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Karlsruher Zeitung .
Nr . 254 . Sonntag , den 13 . Sept . 1818 .

Baiern . (Nürnberg . Baireuth .) — « urheffe » . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . ( Rom . ) — Niederlande . — Oest¬

rich . — Pr -nffen. ( Berlin . Koblenz . ) — Schweiz , — Amerika . — Waden . ( Griesbach . — Dankadresse de « Stadtrathr zu

Heidelberg wegen der Werfassung« urkunde . )

B a i e r n,
Nürnberg , den io . Sept . Gestern langte die

Nachricht hier ein , daß Se . Maj . der Kaiser von Oest -

reich Sonntag den 20 . Sept . dahier auf Ihrer Reise

nach Achen eintreffen werden . Zu dem Ende wurden

alle Zimmer im Gasthofe zum rothen Roß ausgezeich¬
net . — Se . kdnigl . Hoh . der Prinz Karl von Baiern

trafen gestern Nachmittags über Bamberg hier ein , und

sezlen svglerch Ihre Reise weiter nach München fort .
Baireulh , den 8 - Sept . D >e hiesige Zeitung

enthält heute folgendes : „ Die geehrte Redaktion der

Baircurher Zeitung ist durch einen liebeln «rerrichteten
oder Ucbelwollenden zu einer der Wahrheit ganz zuwider
laufenden Nachricht von dem Befinden Sr . Durchl . des

F . M . Fürsten Blücher verleitet worden , welche sich in

ihrer Zeitung abgedrukr findet . Der Fürst Blücher har

sich während seines diesmaligen Hierseyns nie irgendwo¬
hin tragen lassen , und weit entfernt , gänzlich entkräf¬
tet zu scyn , wie jene Zeitungsnachricht ihn schildert ,
ist er so gut hergestellr , daß er , nach Beendigung der

ihm vorgeschriebencn Kurzeit , am 8> oder io . d. , von

hier nach Schlesien übgehen wird . Man ist von
Sr . Durchlaucht angewiesen und beauftragt , vor¬

stehende Berichtigung jener durch die Baireuther Zei¬
tung verbreiteter ! ungegründeten Nachricht

' «» die geehrte
Redaktion gelangen zu lassen , damit solche im nächsten
Blatte der Baireuther Zeimng zur Steuer der Wahrheit
dein Publikum mitgsrheilt werde , und hegt zu der
Wahrheitsliebe der wohlacdkbaren Redaktion das ge¬
gründete Zutrauen , daß dieselbe es für Pflicht halten
werde , dieser Aufforderung Genüge zu leisten , Karls¬
bad , den 2 . Sept . 18 * 8."

Kurhessen .
Kassel , den 9 . Sept . Se . Durchlaucht der

Landgraf Karl von Hessen sind den 6 . d. nach Hanau
abgereist .

Frankreich .
ParkS , den 9 . Sept . Gestern vor der Messe gab

der König dem engl . Botschafter , Ritter Stuart , eine

Privataudienz zur Ueberreichung der Notifikationsschrei¬
bens des Prinzen Regenten in Betreff der Vermahlun¬

gen der Herzoge von Cambridge und Clarence . Nach
der Messe wartete Sr . Maj . das diplomatische Korps
auf . Auch der nun wieder völlig hergestellre Fmanzmi »

nister , Graf Corvetto , hat gestern dem Kdnige seine

Aufwartung gemacht . Der Prinz August von Preusserr
hat mit L)r . Maj . gespeist , nachdem er Morgens , irr

Gesellschaft Monsieur
's und des Herzogs von Angou »

lerne , Kriegsübungen im Feuer von Seite der Jnfante »
rie der kdnigl . Garde in der Ebene von Clichy beigewohntt
hatte . Marquis von Lauriston kommandirte die Mas
növreS . Gen . Vicomte de Mvntelegier Hane dabei das

Unglük , vom Pferde zu strnzen , und sich sehr zu be¬

schädigen .
Gestern wurde die Wunde des Oberste » Dufay vorr

zwei Wundärzten , auf Veranlassung und in Gegenwart
des Jnstruktivnsrichters bei dem Tribunal erster Instanz, ,
untersucht . ES ergab sich , daß zweimal mit einem spis .

tzigen , schmalen , platten , zweischneidigen Mordwerks -

zeug auf den Obersten gestoßen worden war ; einer dies-

ser Stöße fieng sich jedoch in den Kleidern , und hattk -

keine Verwundung zur Folge .
Der Herzog von Glocester ist am Zi . Augr in Nis «

mes angekommen , und am folgende » Tage wieder ab»

gereiset .
In dem Allierdepartement lebt eine Frau , Namens -

Barbe Raco , die gegenwärtig 112 Jahre zählt . Dier

Herzogin von Angvuieme hat dieser an Leib und Seelee
noch sehr kräftigen Zeitgenossin Ludwigs XkV . kürz»

lich eine bedeutende Geldunterstützuug überwachen lassen-

Man spricht hier seit gestern von dem Tode der Kö «

nigin von England ; diese Sage bedarf inzwischen noch,

sehr der Bestätigung ,
Gestern standen die zu 5 v . h. konsolidirten Fonds

( Zinsengenuß vom 22 . Sept .) zu 73r ^ , und die Bank »
aktten zu 1622 ^ Fr .

Großbritannien .
London , den 4 . Sept . (Fortsetzung .) Für de»
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7 - d . ist eine neue Vvlksversaninilune in Westmünster ,
unter dem Vorsitze des berüchtigten Hunt , angesagt ,
v,unr über die geeignetsten Masregeln zu berathschlagen ,
welche zum vollständigen Genuß der dem Volke gebüh¬
renden Rechte führen können. "

Italien .
Rom , den 29 . Ang . Das Ludwigsfest ist hier so-

avohl in der Kirche dieses Namens , als auch in dem
Pallaste des französischen Gesandten auf das prächtigste
gefeiert worden . Das Hochamt hielt Msgr . Zen , er¬
nannter Nuntius in Frankreich , wobei sich 32 Kardinale ,alle vornehmen , Franzosen und das ganze diplomatische
Korps eiufauden . — Alle Schiffe , welche von Sizilien
nach Neapel kommen, werden gegenwärtig einer iztägigen
Quarantäne unterworfen . DieUrsachedieser scharfenMas -
regel ist die Ankunft eines Schiffes aus der Levante in
Sizilien , welches mittelst falscher Papiere glauben
machte , daß es von keinem von der Pest angcstekcen
Lande hergekommen . — Bekanntlich harre der König bei¬
der Sizilien für gut befunden , die Fideikommisse und
Majorate auch im Königreiche Sizilien aufzuheben . Ein
späteres Dekret erlaubt wieder die Errichtung von Ma¬
joraten , jedoch mit der Beschränkung , daß der jähr¬
liche Ertrag von Majvratsgeldern nicht 24,000 Dukati
übersteigen , und nicht unter 4000 Dukati seyn darf .

Niederlande .

Brüssel , den 7 . Sept . Der älteste Sohn des
Kronprinzen ist gestern Abends aus dem Haag hier an¬
gekommen .

v e s 1 r e k ch .
Wien , den 6 . Sept . Der Herzog von Otranto

( Fouche ' ) ist von Prag hier angelangt . — Gestern wur¬
de der hiesige Kurs auf Augsburg zu y8r K . M . Uso
vvtirt ; die Konventionsmünze stand zu 2265 W . W .

P r e u s s e n.
Am i . d. hat die Synode zu Berlin in der 9 . Sitzung

ihre Berathungen geendigt .
Zwei Kandidaten der Theologie , heißt es in öffent¬

lichen Nachrichten auö Koblenz vom 7 . d . , hatten zu
Kreuznach den Befehl erhalten , am andern Tage zu
Et . Goar , 9 Stunden von jener Stadt , zu erscheinen,
«m den jährlichen Hebungen der Landwehr , die einen
Monat dauern , beizuwohnen . Die Kandidaten ent¬
wickelten die Gründe , weswegen sie sich nicht verpflich¬
tet glaubten , der Aufforderung Genüge zu leisten , in
einem Schreiben an den Bataillonsbefehlshaber . Die¬
ser ließ Standrecht über sie halten , und sie wurden zu
^ tägigem Lattenarrest verurtheilt . Die Sache hat gro¬
ßes Aufsehen gemacht , und ist auch schon mehrmals
in öffentlichen Blättern besprochen worden . Nun ist ein
königl . Kabinetsbefehl erschienen , wodurch die Nieder -
setznng eines Kriegsgerichts zur strengsten Untersuchung
» erselben verordnet wird .

Schwei z .
Schafhauseu , denn . Sept . Wie man ver¬nimmt , hat in Rio - Janeirn ein Hr . Gatscher von Grey¬

erz , aus Auftrag der Regierung von Freibu g , mitder Regierung von Brasilien eine Unterhandlung zumBehuf schweizerischer Emigranten angeknüpft , deren
erste Eröfnungen sehr gut aufgenommen wurden ; erwirb
nächstens zurükerwartet . In Philadelphia hat ein ge¬wisser Hr . Salade ' , der vor etwa 30 Javren als Po -
samentirer aus Liestall im Kanton Basel auewanderre ,und sich vom Krämer zum Kaufmann emporschwang ,sich der schweizerischen Emigranten nachdrükiich ange¬nommen , indem er bei den schweizerischen Handelsleu¬ten in Philadelphia eine Subscnption veranstaltete , auS
deren Ertrag Ländereien angekauft wurden , deren Kauf »
wertb erst nach Verlauf von ro Jahren von den Ansied¬lern bezahlt werden soll. Überhaupt scheint Philadel¬
phia , wegen der Nähe und Zugänglichkeit von noch un¬
bebauten Ländereien , der vortheilhafteste Punkt zu seyn,wo Emigranten . die sich mit demLandbau abgeben wol¬
len , ausschiffen können .

Amerik a.
Nach der Zeitung von Jamaika vom 2Z. Jul . ist der

Oberbefehlshaber der zur Wiedereroberung von Chili
bestimmt gewesenen kön. span . Truppen , Osorio , in Fol¬
ge der am Z. Apr . verlornen Schlacht , von den Insur¬
genten gefangen worden .

Das neulich ( Nr . 252 ) erwähnte Manifest der
in der Provinz Texas angekommenen Fremdlinge
(größrentheils Franzosen , an deren «Spitze General
Lallcmand der altere zu stehen scheint) lautet wie
folgt : „ Durch eine Reihe gleicher Unfälle , die
uns unsenn Heerd entrissen , und uns pldzlich in
alle Länder zerstreut haben , vereinigt , haben wir be¬
schlossen , einen Zufluchtsort zu suchen, wo wir uns an
unser Unglük erinnern könnten , um daraus heilsame Leh¬
ren zu ziehe». Ein weites Land bietet sich uns dar ,ein - Land , von den gebildeten Menschen verlassen , wo
nur einige Punkte bewohnt oder durchzogen werden von
indischen Stämmen , welche sich mit der Jagd rund um¬
her begnügen , und den Anbau des weiten und fruchtba¬
re» Landes verschmähen . In dem Unglük , das , weit
entfernt , unser » Stolz zu verwunden , unö ehrenvoll
dünkt , üben wir das kostbarste Recht , welches der
Schöpfer dem Menschen verliehen hat , indem wir un <
auf diesem Boden niederlaffen , um ihn durch unsre
Arbeit fruchtbar zu machen , und ihm seine Erzeugnisse
abzufordern , welche er der Ausdauer niemals verwei¬
gert . Wir greifen Niemand an ; wir hegen keine feind¬
selige Absicht ; wir bitten um Frieden und Freundschaft
alles , was uns umgirbt , und wir werden das Wohl¬
wollen , das man unö beweisen wird , dankbar aner¬
kennen ; wir werden ehren die Religion , die Gesetze, die
Sitten , die Gebräuche der gebildeten Völker , ehren die
Unabhängigkeit , die Gewohnheiten und die Lebensweise
der Indier , die .wir weder in ihren Jagden , noch in iw
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gend einem Punkte ihres Daseyns beeinträchtigen wer¬
den . Mit allen , den n es ansteht , werden wir geselli¬
ge Verbindungen , gute Nachbarschaft und Handelsver¬
kehr unlerbalien . Unsre Laufbahn wird friedlich , thä -
tig und arbeiisam scyn ; wir weiden zu nützen suchen ,
so viel wir tonnen , und Gutes mit Gutem vergelten ;
aber wenn es möglich wäre , daß unsere Lage nicht ge¬
achtet würde , daß die Verfolgung bis in die Wüsten ,
wo wir eine Zuflucht suchen , eindränge , wir fragen alle
vernünftige Menschen , welche Vertheidigung wäre
rechtn .ästger , als die unsrige ? Unser Entschluß ist
im voraus gefaßt ; wir haben Waffen ; die Sorge

für unsre Erhaltung mußte uns nöthigen , uns damit
zu versehen , wie es alle Menschen in unsrer Lage von
jeher gethan haben ; das Land , in welchem wir uns nie¬
dergelassen , sieht uns gedeihen , oder als Männer von
Herz untergehn ; hier wollen wir geehrt und frei leben,
oder das Grab finden , und alle rechtlichen Männer wer¬
den unserm Andenken ihre Achtung zollen . Allein , wir
haben das Recht , eine glüklichere Zukunft zu erwarten ,
und es soll unsre erste Sorge seyn , dadurch , daß wir
uns die einfachen Anordnungen vorzeichnen , welche eine
Gewähr für unsre Gesinnungen seyn können , den all¬
gemeinen Beifall zu verdienen . (B . f.>

Baden .
Auszug aus den Karlsruher ! Witterungs - Beobachtungen .

ra . Sept . Barometer Thermometer Wind Hygrometer Witterung überhaupt .

Morgens ^7
Mittags ßz
Nachts 10

27ZolliiHr Linien
27Zollii,vLinie »
28 Zoll 0 Linien

6/ ^ Grad über 0
12 Grad über 0
6 Grad über 0

Südwest
Südwest
Südwest

70 Grad
57 Grad
64 Grad

wenig heiter , neblicht , sehr kühl
trüb
heiter , sehr kühl

Griesbach , den 8 - Sept . Se . königl . Hoh . der
Gcvßherzog haben auf die Dankadresse , welche die 2a
Gemeinden des Landamts Karlsruhe wegen der Ver -
fassungsurkunde unterthänigst überreichten . Nachstehen¬
des zu antworten geruht : „ Mit gerührtem Herzen ba -
be Ich die Gesinnungen der Dankbarkeit und der Mei¬
nem Hause längst bewährten Treue der Bewohner des
Landamts Karlsruhe vernommen . Wenn die Konstitu¬
tion , welche den Ausdruk jener Gefühle veranlaßte ,
als eine Wohlthat erkannt , und zum Besten des Staats
beiiuzt wird , so ist der Zwek vollkommen erreicht , wel¬
cher Mir bei diesem wichtigen Schritt vor Augen
schwebte. "

Unterthänigste Dankadresse an Se . königl. Hoheit
den Großherzvg von Seite des Stadtraths zu Heidel¬
berg : „ Durchlauchtigster Großherzog , gnädigster Fürst
und Her l Die hiesige Stadt und die zu dem dermali -
gen Sttdtamte gehörigen Gemeinden gehörten bekannt¬
lich zu der ehevorigen Kur - Pfalz , deren uralte Haupt¬
lind Residenzstadt die erste war . So wie die ganze
Kiirpfalz keine landständische Verfassung harte , so war
auch der hiesigen Stadt und den Communen des der -
maligen Stadtamtes eine solche Verfassung fremd , und
blieb sie um so mehr , da sie unter dem milden Scepter
und der weisen Negierung il^ er Herrschaft aus dem kur-
psalzischen Hause sich vollkommen glüklich fühlte , und
nicht die leiseste Veranlassung hatte , auch nur von wei¬
tem daran zu denken , daß sie durch irgend eine Verfas¬
sung in der Welt glnklicher werden könnte . In diesem
Zustande gieng die Stadt Heidelberg und mlt ihr die
Evmmunen des dermalig .' ,, Stadtamtes durch die be¬

kannten großen Zeitereignisse unter die Regierung des
höchstseligen Großherzogs von Baden , des weisesten der
Fürsten , und nach Hdchstdesscn Ableben unter jene Ewr .
königl . Hoheit über . Was ihnen durch Jahrhunderte
unter den kurpfälzischen Regenten an Glük zu Theil
geworden war , wurde ihnen von Badens hochherzigen
und edelmüchigen Beherrschern nicht nur erhalte » , son¬
dern noch in reichlichem Maase vermehrt . Sie hatten
daher nie einen andern Wunsch , und haben noch keinen
andern , als daß eben jene Verfassung , unter welcher
sie sich seit Jahrhunderten glüklich fühlten , fortbestehen
möge. Als am Schlüsse des Jahres iFrZ , durch Ein ,
Wirkung eines Fremden , verschiedene Einzelne der hie,
sigen Gegend verleitet wurden , Schritte zur Erwirkung
einer landständischen Verfassung aufungesezlichem Wege
zu thun , vereinten sich sogleich der Magistrat , die
Viertel - und Zunftmeister der hiesigen Sradt unterm
ir . Nov . 1815 , um dieses Benehmen laut zu mißbilli¬
gen , und Ewr . königl . Hoheit die Versicherung der un¬
terwürfigsten Treue an Hdchstsie und Höchstdero durch¬
lauchtigstes Regentenhaus zu erneuern , und die Gefühle
der unterthänigsteu und schuldigsten Dankbarkeit für die
so vielfach genossene Wohlthaten devotest darzuthun , und
hatten auch das Glük , diese ihre an den Tag gelegte
Gesinnungen von Patriotismus , Anhänglichkeit und
Dankbarkeit gegen Ewr . königl . Hoheit allerhöchste Per¬
son und Dero durchlauchtigstes Fürstenhaus mit beson-
derm Wohlgefallen ausgenommen zu sch? » . Unterkha -
nen , welche so handeln , und so behandelt werden , kön¬
nen nie die Meinung haben , daß es noch irgend einer
Vermittlung zu Erhaltung ihres Glückes und ihres Wohl¬
standes bei einem Fürsten bedürfe , welcher ihnen beides

j unaufgeforhett gegeben , erhalten und neuerdings »tt -
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mehrt hat . Die gehvrsamft Unterzeichneten haben , von
Liesen Gefühlen durchdrungen , und sie mit sämmtlichen
Einwohnern der hiesigen Stadt und der Stadtamts -
Communen theilend , im Name « derselben , und in ih¬
rem eigenen , veranlaßt durch das im Staats - und Re¬
gierungsblatt Nr . 18 des laufenden Jahres verkündete
Edikt , die Verfaffuugsmkuude für das Grvßherzogthum
aussprechend , nun zu ihrem alleruncerthänigsten und
heißesten Danke für das ihnen bisher durch die Milde
und Weisheit Hbchstihrer Regierung verliehene , erhal¬
tene und vermehrte Glük , auch noch den weitern aller -
unterthänigsten und treu gemeintesien Dank dafür hier¬
mit darzubringen , daß es Merhöchstdenselben aus ei¬
genem höchsten Antriebe gnädigst gefällig gewesen ist ,
durch die unterm 22 . v. M . vollzogene Verfaffuugsur -
kuude auch die fernere Erhaltung ihres Glückes und ih¬
res Wohlstandes durch jene Masregeln und Vorschrif¬
ten für alle Zukunft zu erhalten und zu sichern , welche
Höchstsie in Ihrer Weisheit und Ihrem Bestreben , über¬
all das Beste auszuführen , für die schiklichstenund zwek-
mäsigsten erachtet haben . Ganz vorzüglich sehen wir
uns aber dadurch zu ewigem Danke gegen Ew . königl .
Hoheit unterthänigst verpflichtet , weil Höchstdieselben
nicht nur die hiesige Landesuniversitär durch die Zulas¬
sung eines Abgeordneten aus ihrer Mitte in die erste
Kammer der Landstände auf das höchste und ausgezeich¬
neteste geehrt , sondern auch ihre erst unlängst mir kö¬
niglicher Freigebigkeit vermehrte Dotation für unantast¬
bar erklärt , und dadurch den Flor und Wohlstand der
hiesigen Stadt und der Stadtamts - Communen für alle
Zukunft sicher gestellt haben . Mit tieffchuldigftem
Respekte und der ausgezeichneteste » verehrungevvllste «
Unterwerfung Ewr . königl . Hoheit unterthänigst treuge¬
horsamste Vorsteher des Stadtraths , so wie auch der
Stadtrarhs - Communen . Heidelberg , den 12. Sept .
- 8i8 . " '

Karlsruhe . . ^ Aufforderung . ^ Martin Anselm
von hier stellte im März r8is eine gerichtlich« Pfandurkunde
wegen einer Kapitalschuld von 1500 fl . zu Gunsten des hiesi¬
gen Handelsmann Seckel Levis aus , und zahlte hierauf an
dieser Schuld später 200 fl . ab . Seckel Levis oedirtc sodann
den Rest der Forderung nä izon fl . nebst der Pfandurkunde der
Großherzogl . Militär - Wittwenkaffe , an welche der Schuldner ,
Martin Anselm,

' derselben , laut beigebrachter Bescheinigung ,
den 12 . Sept . i8iü vollständig heimzahlte . Da nun diese
Schuld aus dem Unterpfandsbuch getilgt werden soll , die
Pfandverschreibung aber verloren gegangen ist , so wird jeder -
nnnn , der aus irgend einem Rechksgrur . de Ansprüche an die¬
selbe zu haben vermeint , hierm ' t aufgefordert , von heute an ,
binnen 6 Wachen dies- rechtsqenügenb dahier darzuthm , -, wi¬
drigenfalls , nach B -rfluß dieser Frist , die fragliche Pfandver¬
schreibung für inortisizkt erklärt werden wird .

Karlsruhe , den g . Sept . r 3 i 8.
Großherzogliches Stadiamt .

Wiesloch . ^ Aufforderung . ) Alle jene , welche an
die Vcrlcssenschaft des zu Dielheim verstorbenen Kaplan Ott¬
mar Schneider , vormaligen Lektors in dem.Franzibkan . iklv -

Her zu Sinsheim , von Orb bei Werthheim gebürtig , «-inen
Lrbschaftsanspkuch oder sonstige Forderung machen zu könne«

glauben , werben anburch »ufgefordert , sich binnen 4 Woche « Sei
dem Großherzogl . Amlsrevissrat dahier zu melden , oder zu
gewärtigen , daß die Masse nach Umlauf dieser Frist nach Maas
deS vorliegenden Testaments ausgehändigt werden soll.

Wiesloch , den 7. Sept . 1818.
Großherzogliches Amt.

Lang .
Karlsruhe . sSchulden - Liquidation . 1 Uebrr bat

verschuldete Vermögen des gestorbenen Finanz Ministerial -Kaa -
zellisten, Heinrich Metz , ist durch hochverehrliche Hofgerichts -
vcrfügung vom 31. Jul . d. I . der Gantprozeß erkannt , und
deswegen zur Schuldenliquidation mit dessen Gläubigern Ter¬
min auf Montag , den 5. Okt . d . I . , Vor - und Nachmittags ,
anberaumt worden , an welchem Lage also diejenigen , welche
eine Ansprache an die KanzeList Metzische Berlassenschsst ma¬
chen wollen , vor der Gantkommission , im Gasthaus zum Kö¬
nig von Preuffen , sich einzufinden , unter An - und Ausfüh¬
rung eines etwaigen Vorzugsrechts und Vorlage der Beweis -
urkunden selbst oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu ligm -
diren , auch sich über allenfalls gemacht werdende Vergleichs -
Vorschläge zu erklären haben , bei Strafe des Ausschlusses .

Karlsruhe , den 4. Sept . 1818.
Großherzogliches Stadtamt .

Karlsruhe . sPermanenter wasserdichter Oehk -
kitt . ) Dieser neu erfundene Kitt , welcher in einem Pulver
besteht , übertrift allen bisher im Baufache bekannten Kitt ,
selbst den bekannten >lartio lle karir , und läßt durch seine gu¬
ten Eigenschaften und Wohlfeilheit nichts zu wünschen übrig ,
indem er sich in kurzer Zeit verhärtet , und einem feinen festen
Steine ähnlich wird . Er verbindet sich mit Steinen , Holz u.
s. w . , und schützet alle Stellen gegen das Lurchdringen der
Nasse . da man nicht allein die Fugen , sondern ganze Flächen,
als : Terrassen , Plattformen , damit überziehen kann .

Durch Zeit unv Witterung bewährt gefundene Anwendun¬
gen jeder Art können hier eingesehen werden ; überhaupt kann
sich jeder selbst sehr leicht nach dem bei der Abgabe ', gratis aus¬
gegeben werdenden Gebrauchzettel überzeugen »

Ist zu haben in Karlsruhe bei
Hold , Maurermeister .

Achern . sHopfen - Vorrath . ) Unterzeichnete macht
anburch bekannt , daß sie noch ungefähr 5 Zentner Hopfen von
ihrer lezten Aernde vorräthig habe . Die Kaufliebhaber wer¬
den deren Beschaffenheit gewiß nach Wunsch finden , besonders
aber mit Vergnügen bemerken , daß eine ausserordentlich«
Sorgfalt im Aufbewahren den Hopfen ihre ganze Kraft er¬
halten hat .

Achern , den 2z . Aug. i8rS .
Handelsmanns Franz Peter

sei. Wittib .

Karlsruhe . sKasthous zu vermiethe ». ) Ein mir
allen Bequemlichkeiten versehenes Gasthaus in der hiesigen Re¬
sidenzstadt , in einer der besten Lagen der Stadt befindlich, 2
Säle , 24 Zimmer , 2 Keller und hinlängliche Stallung ent¬
haltend , ist zu vermiethen , und das Nähere im Komptoir der
Karlsruher Zeitung zu erfahren .

Stuttgart . sPelze - Versteigerung . ) In de»
schon früher auf den 21 . Seprember und die folgenden Tag «
an -, «kündigten Auktion » on Uhren und Pretiosen im hiesigen
alten Schloß solle « auch noch mehrere kostvare Leibpelze, und
zwar einer von vorzüglich schönem schwarzen Fuchs , mehrere
von Russischen und Amerikanischen Zobeln dann von Hermelin ,
Barang , schwarzen Bären rc . an den Meistbietenden verkauft
werden , wozu die Liebhaber hierdurch eingeladen sind , unter
der Bemerkung , daß d -r Nachmittag des 24. Sept . zu dieser
Auktion besonders bestimmt ist.
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